
nach Europa zu bekämpfen. Keine 
en in Kriegs- und Konfliktgebiete zu 
rn. Sich vor Augen zu führen, dass 
elen europäischen Staaten die Be­
erung überaltert und Europa auf 
anderung angewiesen ist. Nicht 
>> von Hilfe vor Ort zu reden, son-
1 entsprechend zu handeln. Für ei­
Kontinent, welcher für sein Frie­
>projekt den Friedensnobelpreis 
t, ist die aktuelle Politik gegenüber 
flüchtenden Menschen ein Armuts­
~s. 
cheint viel einfacher zu sein, Ban­
zu retten, statt notleidende Men­
~n zu unterstützen. 

PASCAL MERZ. SURSEE 

chstelle Gesundheit 

Auf dem Areal Mattenhof II im neuen 
gemeindeübergreifenden Stadtteil Lu­
zern Süd soll eine Sport- und Eventhalle 
für 4000 Zuschauerinnen und Zuschau­
er entstehen. Die Initianten sind die 
NLA-Handballer der HC Kriens-Luzern 
AG und die Firma Eberli Samen. Die 
«Pilatus Arena» entspreche einem gros­
sen regionalen Wunsch, schreibt der Lu­
zerner Stadtrat in der am Donnerstag 
veröffentlichten Botschaft an das Parla­
ment. Sie würde das Sportangebot auf 
der Luzerner Allmend «ideal ergänzen». 

Der Luzerner Stadtrat ist deshalb be­
reit, das Grundstück Mattenhof II zu ei­
nem «marktkonformen Verkaufspreis» 
exklusiv den Initianten des Projekts zur 

rfolgreicher Abschluss für 
ie Aktion «Luzern geht gern» 
n Abschluss der Aktion «Luzern 
t gern» zieht die Fachstelle Gesund­
tsförderung eine positive Bilanz. Die 
ion ist im Herbst 2015 bereits zum 
tten Mal durchgeführt worden. Er­
Jt haben Tausende Luzernerinnen 
j Luzerner Schritte gesammelt mit 
n Ziel, täglich mindestens 10 000 
tritte zu gehen. Nach Abschluss der 
tion zieht die Fachstelle Gesund­
tsförderung der Dienststelle Ge-
1dheit und Sport eine positive Bi-
1z. «Die Abgabestellen haben rund 
000 Schrittzähler bei uns bezogen 
d diese dann für fünf Franken wei­
verkauft», sagt Fachstellenleiterin 
mdia Burkard. 

ele positiv~ Rückmeldungen 
Die Teilnehmerinnen und Teilneh­
~r der Aktion «Luzern geht gern» 
ben ihre täglich erreichte Schritt­
hi auf einem Flyer notiert und die­
n nach Ablauf der Aktion Ende Ok­
ber an die Dienststelle Gesundheit 
1d Sport zurückgeschickt. «Es gab 

sehr viele positive Reaktionen. Viele 
Menschen gaben an, sie hätten sich 
dank <Luzern geht gern> in den ver­
gangenen Wochen intensiver und re­
gelmässiger bewegt als vorher», er­
klärt Claudia Burkard. «Somit haben 
wir unser Ziel erreicht.» 

Schritte für die Gesundheit . 
«Luzern geht gern» richtete sich 

an Luzernerinnen und Luzerner, die 
sich im Alltag zu wenig bewegen, und 
dauerte vom 14. September bis zum 
25. Oktober. 

Mit der Aktion wollte die Gesund­
heitsförderung der Bevölkerung die 
Marke von 10 000 Schritten in Erinne­
rung rufen, das Thema Bewegung im 
Alltag nachhaltig verankern und so die 
Gesundheit stärken. 10 000 Schritte 
täglich seien nötig, um einen optima­
len Nutzen für die Gesundheit zu er­
zielen, erklärt Claudia Burkard. Mit 
dem Schrittzähler der Aktion «Luzern 
geht gern» wird die Bewegung sicht­
bar. (PDl 

sehen Beitrag, wie er in einer Medien­
mitteilung schreibt. Eine Beteiligung an 
den Betriebskosten schliesse er aus. 

zweistufiges Verfahren 
Es ist vorgesehen, die Veräusserung 

des städtischen Grundstücks in einem 
zweistufigen Verfahren abzuwickeln. 
Der Eberli Samen AG wird ein Kauf­
recht über fünf Jahre eingeräumt. Sie 
habe damit Ausstiegsmöglichkeiten, 
sollte beispielsweise der Architektur· 
wettbewerb zu keinem realisierbaren 
Ergebnis führen, heisst es weiter. Für 
dieses Kaufrecht zahlt die Eberli Sar: 
nen AG der Stadt eine jährliche Ent· 
schädigung von 100 000 Franken. 

nanKen. uavon Kos1e1 
die «Pilatus Arena» rund 
30 Mio. Franken. 

rund 13,45 Mio. Franken erzielen. Der 
Stadtrat will dieses Geld für die Vorfi­
nanzierung von Schulbauten einset­
zen. 

Swissproarena als Vorbild 
Das Projekt «Pilatus Arena» orientiert 

sich an der Swissporarena auf der Lu· 
zerner Allmend. Mitfinanziert w~rden 
soll es durch ein bis zu 80 Meter hohes 
Hochhaus. Die Gemeinde Kriens schuf 
im Bau- und Zonenreglement bereits 

Älteste Mammutfunde 
r 

der ·schweiz 
Ballwil Die in den vergange­
nen Jahren im Luzerner 
Seetal entdeckten Mammut­
stosszähne sind viel älter 
als angenommen. 

Die Überreste stammen von Tieren, die 
vor 85 000 Jahren gelebt haben. Zu die­
sem Schluss kommt die Luzerner Kan­
tonsarchäologie nach einer neuen Da­
tierung. Es handle sich damit um die äl­
testen Funde der Schweiz. Bislang gin· 
gen ·die Archäologen davon aus, dass 
die Mammutüberreste lediglich rund 
29 000 Jahre alt sind. Die Erkenntnisse 
basierten unter anderem auf einer Ra­
diokarbondatierung eines Mammut­
zahns. Es bestehe die Möglichkeit, dass 
der Stosszahn mit jüngerem Material 
verunreinigt worden sei, heisst es im 
Bericht. Neuere Untersuchungen des 
Gesteins, in dem die Überreste gefun­
den worden waren, ergaben nun aber 

übereinstimmend ein deutlich höheres 
Alter. Bei der Analyse durch das geolo­
gische Institut der Universität Bern kam 
die optisch-stimulierte Lumineszen-Da· 
tierung zur Anwendung, bel der Mine­
ralkörner mit Licht angestrahlt werden 
und je nach Alter unterschiedlich re· 
agieren. 

Letzter Fund von 2014 
Im Luzerner Seetal kamen bislang in 

Ballwil, Eschenbach und Hochdorf sie­
ben Funde von Mammutüberresten zu· 
tage, zuletzt 2014 im Kieswerk Eschen· 
bach. Dabei handelte es sich aus­
schliesslich um Stoss- und Backenzäh­
ne. Gemäss Angaben der Forscher wa· 
ren die Tiere wohl im Vorfeld des 
vorrückenden Reussgletschers veren­
det, vom Schmelzwasserfluss des Glet­
schers mitgerissen und im kiesigen 
Flussbett abgelagert worden. Die Über· 
reste wurden später alle bei Abbauar­
beiten im unteren Bereich der Kies­
schicht geborgen. (SDAl 

Mio. Franken und Hund mit drei Mio. 
Franken sowie durch private Investo­
ren und durch den Mehrwert, der 
durch die Hochhaus-Mantelnutzung ge­
neriert wird. Die «Pilatus Arena» soll ei­
ne multifunktionale Halle werden, die 
für Events zur Verfügung steht, aber 
auch auf den ;ragesbetrieb ausgerichtet 
ist und kostendeckend betrieben wer­
den muss. Der Hauptfokus der Arena 
soll auf den Sport gelegt werden. 

Die Volksabstimmung für den Kauf­
rechtsvertrag soll im Februar 2016 
stattfinden. Anschliessend folgt der Ar· 
chitekturwettbewerb. Läuft danach al­
les nach Plan, soll die «Pilatus Arena» 
im Herbst 2019 eröffnet werden. 

Zentralschweiz 

Lehrstellensuche 
nun auch per App 

In der Zentralschweiz hilft eine neue 
Gratis-App den jugendlichen bei der 
Lehrstellensuche. Die BIZ·App infor· 
miert über Jobs und unterstützt die Be· 
nutzer bei der Suche nach einem pas­
senden Beruf. Push-Nachrichten ma­
chen auf offene Lehrstellen im 
Wunschberuf aufmerksam. Bisher gab 
es eine solche Anwendung für Handy 
und Tablet bereits für Lehrstellen unter 
anderem im Kanton Zug. Das Angebot 
wird nun auf die gesamte Zentral­
schweiz ausgeweitet. 

Die App greift auf den Lehrstellen­
nachweis «Lena» des Bundes zurück 
und entspricht dem Angebot auf be· 
rufsberatung.ch, wie die Dienststelle 
Berufs- und Weiterbildung des Kantons 
Luzern am Mittwoch mitteilte. Zudem 
bietet die BIZ-App die Möglichkeit, 
gleich mit den Lehrbetrieben in Kon­
takt zu treten, und dank der Live-An­
sicht gelangt man direkt vor die Tür 
des Wunschlehrbetriebs. Die BIZ·App 
benötigt ein Betriebssystem von Apple 
oder Android. (SDNSTK) 
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